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Ist der Messias gekommen? / Das Geheimnis der Erlösung
Alle Gestalten der Weihnachtsgeschichte, die den Christus erwarten und das Göttliche schauen, sehnen sich nach der Erlösung Israels, der Heiden und der Welt. Für sie alle, auch für Jesus und die Apostel, ist das Reich Gottes, die Erlösung der Welt nahe herbeigekommen. Aber wenn das ihre Erwartung war, ist sie dann nicht ganz und gar durch die  Wirklichkeit Lügen gestraft worden? Diese Frage ist so alt wie die christliche Botschaft selbst.

…. Wo immer sich Erlösung vollzieht, birgt sie ein Moment des Überraschenden, Unerwarteten, etwas, das im Widerspruch steht zu allen frommen Traditionen und intellektuellen Forderungen. Das Geheimnis der Erlösung ist das Geheimnis des Kindes. … Wie die ersten Christen, so fühlten sie alle, dass die Erlösung nur durch die Geburt eines Kindes geschehen könne. Ein Kind ist zugleich etwas Wirkliches und noch nicht Wirkliches, es ist in der Geschichte und doch noch nichts Geschichtliches. Sein Wesen ist zugleich sichtbar und unsichtbar, es ist hier und doch nicht hier. Und genauso verhält es sich mit der Erlösung. Erlösung hat die Art des Kindes.

Jedes Jahr erinnert uns das größte aller christlichen Feste daran, dass das Jesuskind, so sichtbar es auch sein mag, ebenso wie die Erlösung immer auch unsichtbar bleibt. Wer von einer nur sichtbaren Erlösung träumt, vermag das göttliche Kind in der Krippe nicht zu sehen, wie er auch die Göttlichkeit des Mannes am Kreuz und die paradoxe Weise, in der alles göttliche Handeln geschieht, nicht begreifen kann.

Nur wer die Macht unter der Schwachheit, das Ganze unter dem Fragment, den Sieg unter der Niederlage, die Herrlichkeit unter dem Leiden, die Unschuld unter der Schuld, die Heiligkeit unter der Sünde, das Leben unter dem Tod zu sehen vermag, kann sagen: "Meine Augen haben dein Heil gesehen!"

Es ist schwer, diese Gedanken in unserer Zeit auszusprechen. Aber es ist immer schwer gewesen, und es wird immer schwer sein. Es war und ist und wird ein Geheimnis bleiben, das Geheimnis des Kindes. Aber wie tief die Welt auch fallen mag, und sei es in äußerste Selbstzerstörung -, so lange es Menschen gibt, werden sie dieses Geheimnis erfahren und sagen: "Selig sind die Augen, die sehen, was wir sehen".
